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Pickelbildung an der Oberfläche verzinkter Bleche
Von Hans-Joachim Wiest er und Dietrich Horstmann in Düsseldorf

Mitteilung aus dem Max-Planck-Institut für Eisenforschung; Abhandlung 575.

Bericht Nr. 3 des Gemeinschaftsausschusses Verzinken des Vereins Deutscher Eisenhüttenleute
und der Forschungsgesellschaft Blechverarbeitung*) j

, Untersuchung der Blechoberfläche und des Aufbaues des Zinküberzuges verzinkter Bleche,

die eine Pickelbildung zeigen.

Bei feuerverzinkten Blechen beobachtet man gelegentlich ist zu schließen, daß er nicht beim Verzinkungsvorgang aus
daS" Auftreten von Pickeln in der Oberfläche, die sehrunter-. dem Blech herauS" gewachsen sein kann, sondern aus dem
schiedliche Formen aufweisen können. Die vorliegende Zinkbad stammt. Die Ursache der Pickelbildung ist dem,.
Untersuchung sollte die Ursache dieser Fehlererscheinung nach in diesem Falle darin zu suchen, daß sich beim Aus-
klären. Sie wurde so durchgeführt, daß durch Abbeizen des ziehen des Bleches aus dem Zinkbad Hartzinkkristalle auf
Zinküberzuges in etwa zweiprozentiger Salzsäure mit An-
timontrioxyd als Sparbeizzusatz die Blechoberfläche für die
Beobachtung freigelegt wurde; ferner wurde der Aufbau der

e Zinkschicht an den fehlerhaften Stellen metallographisch
untersucht. Dabei zeigte sich, daß die Pickelbildung sehr
verschiedene Ursachen haben kann. Sie kann sowohl durch
feste Bestandteile im Zinkbad als auch durch Oberflächen-
fehler des Bleches, unter besonderen Bedingungen auch
durch Oberflächenverletzungen hervorgerufen werden. Nach-
stehend sollen die verschiedenen Formen der Pickelbildung
nach ihren verschiedenen Ursachen getrennt behandelt
werden.

1. Pickelbildung durch feste Bestandteile im Zinkbad

Bei dieser Art der Pickelbildung beobachtet man auf dem
verzinkten Blech ins eIförmige Bereiche mit groben, ungleich- Bild I. Körnige Pickelbildung auf einem verzinkten Blech
mäßig verteilten körnigen Pickeln (Bild 1). Beizt man den durch Kesselhartzink (I: I)
Zinküberzug einer solchen Stelle ab, so erweist sich die der Oberfläche festgesetzt und damit die pickeIförmige Auf-
darunterliegende Oberfläche des Grundbleches als voll- wölbung der Zinkschicht bewirkt haben. Dazu ist not-
kommen fehlerfrei. Ein durch einen Pickel gelegter Schliff wendig, daß die im Zinkbad schwimmenden und auf der
(Bild 2) läßt einen verhältnismäßig großen Hartzink- Blechoberfläche sich absetzenden Hartzinkkristalle eine
kristall erkennen, der in der Reinzinkschicht des Zinküber- Ausdehnung haben, die mindestens in der Größenordnung
zuges liegt. Aus der Größe und Form dieses Hartzinkkristalls der Dicke der Reinzmkschicht liegt. Nur dann wird eine

Aufwölbung der Zinkschicht in der Oberfläche überhaupt zu*) Vorgetragen in der Jahreshauptversammlung des Gemeinschaftsausschussesk .Verzinken in Düsseldorf am 9. Juli 1953. er ennen sem.

Sonderabdrucke dieses Aufsatzes sind vom Verlag Stahleisen m. b. H., Düsseldorf, Postschließfach 2590, zu beziehen.
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Eine solche Pickelbildung durch Kesselhartzink tritt Ziukschicht diese Pickel auftreten, winzig kleine über-

durchweg nur an den Blechrändern auf, die am tiefsten in wal zungen (Bilder 5 bis 8). Wie klein diese Oberflächen-

das Zinkbad eintauchen. Sie ist ein Zeichen dafür, daß das fehler sind, ist aus den Bildern 5 und 6 zu erkennen, die die

Zinkbad zuviel Hartzink enthält und der untere Blechrand Oberfläche der abgebeizten Bleche in natürlicher Größe

zeigen. Je nachdem ob die Pickel auf der Oberfläche des

verzinkten Bleches unregelmäßig oder strichförmig ange-

ordnet sind, sind diese Überwalzungen breit und gedrungen

oder schmal und langgestreckt, wie aus den in den Bildern 7

und 8 wiedergegebenen Aufnahmen der abgebeizten Ober-

fläche in höherer Vergrößerung zu ersehen ist. Die durch

die Überwalzung gebildeten Walzzungen sind an den Kanten

Bild 2. Schliff durch einen Pickel; großer Hartzinkkristall
in der Reinzinkschicht (100: I)

bereits in die am Boden des Bades sich bildenden Hartzink-

ablagerungen eintaucht. Durch Abschöpfen des über-

schüssigen Kesselhartzinks läßt sich dieser Fehler leicht ab-

stellen. Wird das am Boden liegende Hartzink aufgerührt,

z. B. beim Abschöpfen oder durch fehlerhaft angeordnete

Bodenrollen in Verzinkungsmaschinen, so kann dieser Fehler
.auch an anderen Teilen des Bleches auftreten.

Auch andere feste Teilchen, die im Zinkbad herum- Bild 3. Unregelmäßig angeord- Bild 4. Strichförmig angeord-
h .. B . ht f h I Al ..nete Pickel auf einem verzink- nete Pickel auf einem verzink-

SC WImmen, WIe z. .mc au gesc mo zene umrnrnm- ten Blech (rd. I: I) ten Blech (rd. I : I)

Bild 5. Blechoberfläche nach Bild 6. Blechoberfläche nach Bild 7. Walzzungen auf einem Bild 8. Walzzungen auf einem
dem Abbeizen des Zinküber- dem Abbeizen des Zinküber- Blech mit unregelmäßig ange- Blech mit strichförmig an"e-
zuges eines Bleches mit unregel- zuges eines Bleches mit strich- ordn~ten Pickeln (rd. 10: I) ordneten Pickeln (rd. 10: I")
mäßig angeordneten Pickeln förmig angeordneten Pickeln

(rd.I:I) (rd.I:I)

teilchen, Oxyde oder Kristalle anderer, höher als Zink virlfach hochgebogen und manchmal sogar aufgerollt. Mit- ~

schmelzender Metalle oder Verbindungen, können eine ähn- unter findet man auch nur noch die durch den Zinkangrjff ~

liche Erscheinung hervorrufen. Dieser Fall ist aber nur ver- zerfressenen Überreste solcher Walzzungen. Die an den

hältnismäßig selten zu beobachten. Rändern derWalzzungen vielfach zu beobachtenden hellen

2 Pi k lb.ld d h Ob fl .' h f hl . BI h Säume (siehe Bilder 6 und 8) sind darauf zurückzuführen,
.e e 1 ung ure er ae en e er lll1 ee

Eine Pickelbildung kann auch durch Oberflächenfehler

des Blechwerkstoffs hervorgerufen werden, wobei verschie-

dene Erscheinungsformen zu beobachten sind.

a) Unregelmäßig und strichförmig angeordnete

Pickel

Diese Form der Pickelbildung ist gekennzeichnet ent-

weder durch einzelne unregelmäßig angeordnete Pickel. Bild 9. Längsschliff durch die Bild 10. Längsschliff durch die
(B~ld 3) oder auch durch stnchformlg angeordnete Pickel, Zinkschicht. e.ines Bleches mit Zinks.chicht ~ines Bleches mit
die stets in der Walzrichtun g und damit senkrecht zur Rich- unreg.elmaßlg angeordneten strlci.Iformlg angeordneten

Pickeln (rd. 100: I) Pickeln (rd. 100: I)
tung des Ausziehens der Bleche aus dem Zinkbad liegen
(Bild 4). Diese Fehlererscheinungen sind allgemein nur auf daß das Abbeizen der Oberfläche absichtlich so vorsichtig

einer Blechseite zu beobachten, wobei die fehlerhafte Blech- vorgenommen wurde, daß das ZiNk, das sich unter diesen

seite dann manchmal vollkommen, meist aber nur teilweise Zungen befindet, nicht vollständig entfernt wurde. Durch

mit kleinen Pickeln besetzt ist. Wenn di~ Erscheinung nur diese hellen Säume treten die Zungen besonders deutlich

teilweise auftritt, so erstreckt sie sich aber doch immer über jn Erscheinung.

größere Bereiche ohne scharf ,!:bgesetzte Grenzen. Nach dem In den Bildern 9 und 10 sind Längsschliffe durch Zink-

Abbeizen des Zinküberzuges beobachtet man dort, wo in der überzüge mit unregelmäßig verteilter und strichförmiger
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Pickelbildung wiedergegeben. In beiden Fällen erkennt man Zinks. Beim Erstarren des Zinks bilden sich dann die auf der
die mit dem BleGhwerkstoff in Verbindung stehenden Eisen. Oberfläche sichtbaren Pie,kel,
z~ngen der Übe~walzung, deren Spitze durch d~s daru.nter Die Überwalzungen, die diese Erscheinungen bewirken,
emgIJctru.ngene ZInk ~ochgebog~n wur~e, Unter dIeSe? Elsen- sind so fein, daß sie auf der gebeizten Blechoberfläche vor
zungen 1St sowohl dIe Zungenmnenselte als auen dIe Ober- dem Verzinken noch nicht zu erkennen sind. Sie werden erst
fläche des Grundbleches jeweils mit einer Hartzinkschicht nach dem Verzinken sichtbar wenn durch das Verzinken
bedeckt, Dies~ doppelte H~rtzinkschi?ht wird durch eine an ihre Ränder und Spitzen hoch~ewölbt sind. Die Verzinkung
der Zungensp'Itz~ ~ehr. breIte, nach Innen zu seh~ schmal erweist sich somit hier als eine sehr empfindliche Prüfun.'5 auf
werdende Remzmkschlcht getrennt. In der Verlangerung Oberflächenfehl.er. Nach der Form und Größe der Uber-
der Grenzschicht zwischen den ~eiden Hartzin~schic~ten walzungen sowie ihrer Anordnung auf der Blechoberfläche
kann man unter den Zungen mItunter noch eIne dunne ist anzunehmen daß sie beim Blechwalzen entstanden sind

Z~nderschicht erkenn~n. Aus Betriebsbe~bachtungen ging hervor, daß diese Über~
DIe unter ~en Zungen.lIe- walzungen bevorzugt auftreten, wenn das Walzen der Bleche

gen.den beI~en HartzI~k- auf Walzen mit besonders rauher Oberfläche erfolgte. Anzu-
s~hlchten SI?d wesentlIch nehmen ist, daß sich die Rauhigkeiten der Walzenoberfläche
dicker als dIe auf den Zun- im Blech abdrücken und beim Weiterwalzen zu diesen Über-
gen ode~ auf dem übr~en walzungen führen, Da das Walzen der Bleche im Pack er-
Ble~h lIegende Hartzmk- folgt, erklärt sich daraus auch, daß die Fehler bevorzugt nur

, .., schIcht. Außerdem er- auf einer Seite des Bleches auftreten.
Bild 11. Querschliff durch die ZmJ<. kennt man an der hoch ge-s~hic~t eines Bleches, mit strich- .Aus Betriebsversuchen ging weiterhin hervor, daß diese
formlg angeordneten Pickeln (75 : I) bogenen SpItze der Zunge F hl h ' b ' d k. l " h BI hkl ' . I H t . k e erersc eInung eI en Istengeg u ten ec en ameIne emze ne ar zm - h" f. t d b . I l..h BI h ' h" f.k . t 11 . d R .. k h. ht B ' ld 11 . t d. h h au IgS en un eI norma geg u ten ec en wenIger au Igns a e m er emzm sc IC ,1, zelg Ie oc - f ' W b " k . h . d d.,. .,~ au tntt. enn man eruc SIC tlgt, aß Ie normalgeglühten

\~ gebogene und an den Randern aufgewolbte SpItze einer BI h t " I. h t .. k t d di'. k ' t l .' ht BI hI h W I . Q hliff D. d.. Z . t ec e na ur IC am s ar s en un e IS engeg u en ec e
so c en a zzunge 1m uersc , Ieunne unge IS, '" .11 S .t ' t . H rt . k hi ht d . I am wenigsten verzundert SInd, laßt sIch daraus der Schluß
von a en eI en mI eIner a zm sc c un vle en .'..

zIehen, daß durch eIne etwas starkere Verzunderung der
kIemen eInzelnen Hartzlnkknstallen umgeben. Auch hIer BI h b fl '. h d. Ob fl .' h f hl b ' t .t bec 0 er ac e lese er ac en e er ereI s so weI a -
beobachtet man auf dem Grundblech unterhalb der Zunge d t d k.. d ß b . B . d. W I..., gezun er wer en onnen, a ellll elzen Ie a zzungeneIne besonders dIcke Hartzmkschlcht. 11t.. d. tft d d .t d. F hl .

d dvo s an Ig en ern un amI le e er ver~Ie en wer en
Aus diesen Beobachtungen läßt sich die Bildung der Pickel können. Durch starkes Beizen der Bleche sollte es ebenfalls

wie folgt erklären: Die auf der Blechoberfläche vorhandenen möglich sein, von der Blechoberfläche eine so dicke Eisen-
winzigen Walzzungen sind zunächst vom Walzen und Glühen schicht abzubeizen, daß die Überwalzungen vollkommen
her mit einer Zunderschicht bedeckt. Außerdem ist zwischen entfernt werden, Damit ist jedoch immer die Gefahr des
Zunge und Grundblech eine Oxydschicht vorhanden, die Überbeizens gegeben, das zu Versprödung und Beizblasen-
heide voneinander trennt. Beim Beizen wird nur die Oxyd- bildung führt, so daß dieser Weg wohl kaum gangbar ist.
schicht an der äußeren Oberfläche und an den Rändern und Auch eine Wiederholung der Verzinkung nach dem Abbeizen
Spitzen der Zunge entfernt, In die dadurch unter der Zunge des Zinküberzuges wird in der Regel keine .fehlerfreie Ober-
entstehenden Hohlräume dringt das flüssige Zink beim Ein- ,fläche ergeben, es sei denn, daß die Walzzungenbeim ersten
tauchen des Bleches in das Zinkbad ein, und die dann dort Verzinken bereits vollständig zerstört wurden,
einsetzende Hartzinkbildung drüe,kt die Zunge an den Rän- ,.. .
dern infolge der beim Wachsen der Hartzinkschicht auf- b) Wolkenformlg angeordnete PIckel
tretenden erheblichen Kräfte vom Grundblech ab, Diese Auch die in ihrer Erscheinungsform in Bild 12 wiederge-
Kräfte werden unter der Zunge besonders wirksam, da die gebene wolkenförmige Pickelbildung wird durch Oberflächen-

~ dor: gebildet~n H~rtzi~ks~hichten volls~ändig erhalten fehler des Bleches verursacht, Die Fehlererscheinung tritt in
~ bleIben und ficht teilweIse m Form von eInzelnen kIemen

Hartzinkkristallen ins Zinkbad ab schwimmen, wie es an der
Blechoberfläche der Fall ist. Daraus erklärt sich auch die
unterschiedliche Dicke der Hartzinkschicht unter der Zunge
und an der Blechoberfläche. Durch das Abheben der Zunge
vom Grundblech infolge der Hartzinkbildung reißt die
Zunderschicht auf, und es entstehen neue Hohlräume, in die
Zink nachfließen oder kapillar nachgesaugt werden kann.
Anzunehmen ist, daß das unter der Zunge noch vorhandene
Eisenoxyd durch das eingedrungene Zink teilweise reduziert Bild 12. Wolkenförmige Pickel- Bild 13. Die gleiche Stelle wie. d d h h .t H hl ... t t h D. Z bildung auf einem verzinkten Bild 72 nach dem Abbeizen des
WIr, wo urc noc weI ere 0 raume en seen. Ie unge Blech (0,5: I) Zinküberzuges (0,5: I)
wird durch die in diesen Hohlräumen einsetzende Hartzink-
bildung noch weiter vom Grundblech abgedrückt. Da das kleineren Bezirken auf, die unregelmäßig, aber scharf be-
Zungenende zuerst hochgehoben wird, kann es vorkommen, grenzt und durch viele feine Pickel aufgerauht sind. An
daß die Zunge von der Spitze her sich aufrollt. Beim Aus- diesen Stellen ist die Blumenbildung auf der Oberfläche des
ziehen der Bleche aus dem Zinkbad ist die Blechoberfläche verzinkten Bleches vielfach weniger deutlich ausgeprägt oder
infolge der hochgedrückten Zungenkanten und -spitzen nicht fehlt sogar vollkommen. Während die im vorhergehenden
mehr glatt, so daß sich das beim Ausziehen am Blech an- Abschnitt beschriebenen unregelmäßig oder strichförmig an-
haftende flüssige Zink an diesen Stellen verfangen kann, Die geordneten Pickel in der Regel nur auf einer Blechseite beob-
von der Blechoberfläche ins Zinkbad ab schwimmenden achtet werden, tritt die wolkenförmige Pickelbildung fast
kleinen Hartzinkkristalle bleiben an diesen aus der Blech- immer gleichzeitig auf beidenSeiten auf. Sie liegt dann aber
oberfläche hervorragenden Zungen besonders leicht hängen auf beiden Blechseiten an verschiedenen Stellen und tritt ill
und erhöhen an diesen Stellen die Flüssigkeit des anhaftenden unterschiedlicher Form auf.
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Nach dem Abbeizen der Zinkschicht von einer solchen demnach auch diese Fehlstellen durch Abzundern beseitigt ~

fehlerhaften Stelle erkennt man in der Oberfläche des werden.

Bleches feine Aufrauhungen in der gleichen wolkenförmigen 3. Pickelbildung durch mechanische Verletzungen

Anordnung. Durch das nach vorsichtigem Abbeizen ill den der Blechoberfläche

Bei kalt gewalzten, unter Schutzgas geglühten und in

einem aluminiumhaltigen Bad verzinkten Blechen beob-

Bild 14. Kraterförmige Anfres- Bild 15. Schalenförmige Er-
sungen in einem abgebeizten hebungen auf einem abgebeizten

Blech (5: I) Blech (5: I)

aufgerauhten Stellen anhaftende Zink werden diese besonders

deutlich sichtbar (Bild 13). Bei höherer Vergrößerung

sieht man teils kraterförmige Anfressungen (Bild 14), teils

schalenförmige Erhebungen (Bild 15). Die Ränder dieser
Krater und Schalen sind meistens etwas hochgewölbt. In

Bild 16 ist ein Schliff durch einen solchen fehlerhaften Zink-

Bild 17. Pickelbildung durch Verletzung der Blechoberfläche (I: I) G ;

!
I

I

achtet man mitunter, daß sich mechanische Oberflächenver- i

letzungen in der verzinkten Schicht in Form von strich- I

förmigen, teilweise pickelartig verdickten Oberflächenauf-

wölbungen abzeichnen (Bild 17). Nach dem Abbeizen des

Zinküberzuges erkennt man an diesen Stellen deutlich die

Oberflächenverletzungen, die den Anlaß zu diesem Fehler

gegeben haben (Bild 18). Zum Unterschied von den in Ab-

schnitt 2a besprochenen strichförmig angeordneten Pickeln,

die stets in der Walzrichtung liegen, sind die hier gezeigten

Fehler willkürlich angeordnet. In Bild 19 ist der Zinküber-Bild 16. Schliff durch die Zinkschicht eines Bleches mit wolkenförmlger . I h Ob fl .. h I t . Q hl ' f " Pickel bildung (100: I) zug an eIner so c en er ac enver e zung Im uersc 1 t

wiedergegeben. Man erkennt darin, daß die durch die Ver-

überzug wiedergegeben. Ähnlich wie bei der im vorher- letzung entstandene Vertiefung mit einer dicken Hartzink-

gehenden Abschnitt beschriebenen Fehlererscheinung er- schicht ausgefüllt ist, an die sich zur Zinkseite hin viele kleine-
kennt man auch hier im Zinküberzug dünne Eisenzungen,

unter die das Zink eingedrungen ist und die durch die Hart-

zinkbildung hochgebogen wurden. Auch hier zeigen sich
unter den Zungen in Verlängerung der Hartzinkschicht oft

noch Eisenoxydreste.

Aus diesen Beobachtungen ergibt sich, daß diese Er-

scheinung eng mit der im vorausgegangenen Abschnitt be-
schriebenen verwandt ist. Auch hier sind Überwalzungen

die Ursache der Fehlererscheinung. Diese Überwalzungen

sind vielfach schon vor dem Verzinken auf der Oberfläche des

gebeizten Bleches zu erkennen. Sie heben sich dann als teils

dunkler, teils heller erscheinende Stellen von der übrigen

Blechoberfläche ab. Mitunter werden sie allerdings auch erst

nach dem Verzinken in Form dieser wolkenförmigen Pickel-

bildung sichtbar. Nach der Erscheinungsform wird man

annehmen können, daß es sich um überwalzte Fehlstellen
der Platinenoberfläche handelt, wie a.uch durch Auswalzen Bild 18. Blechoberfläche nach dem Abbeizen des Zinküberzuges (I : I)

von Platinen mit fehlerhafter Oberfläche nachgewiesen

werden konnte. Die durch die Überwalzung gebildeten

Eisenhäutchen sind so dünn, daß sie teilweise schon beim

Beizen aufreißen. Bleibt der Zusammenhang beim Beizen

noch gewahrt, so werden sie im Zinkbad durch die Hart-

zinkbildung angegriffen und aufgerissen. Daraus erklärt

sich die Beobachtung, daß die fehlerhaften Stellen nicht in

jedem Falle auf den gebeizten Stellen sichtbar sind. Auch

bei dieser Fehlererscheinung konnte beobachtet werden, daß

sie bei normalgeglühten Blechen am wenigsten und bei

kistengeglühten Blechen am häufigsten auftritt. Durch eineetwas sta.'

rkere Verzunderung der Blech b rfla .' h k ..Bild 19. quer.schllff durch eIne verletzte, ~achtragllch mit eInem
0 e c e onnen Zmkuberzug versehene Blechoberflache (200: I)
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lose Hartzinkkristalle anschließen. Die übrige Blechober- beseitigen. Der Fehler könnte auch durch eine V erringerung ~
fläche ist dagegen nur von einer äußer~t dünnen Hartzink- des Aluminiumgehaltes abgestellt werden, da dann auch an
schicht bedeckt. Die kleinen an der Fehlstelle in die Rein- der übrigen Blechoberfläche eine stärkere Hartzinkbildung
zinkschicht abschwimmenden Hartzinkkristalle erhöhen die eintritt und damit der Unterschied im Zinkangriff weit-
Flüssigkeit der Zinkschmelze an diesen Stellen, so daß hier gehend aufgehoben wird. Da aber eine Veränderung des
mehr Zink festgehalten wird und die Oberfläche aufgewölbt Aluminiumgehaltes im Zinkbad zugleich die Dicke der Zink-
erscheint. auflage weitgehend beeinflußt, wird es in der Regel nicht

In einer Untersuchung über die Wirkung von Aluminium möglich sein, den Fehler auf diesem Wege abzustellen.
im Zinkbad auf den Aufbau der Eisen-Zink-Legierungs-
schichten hat M. A. Haughtonl) bereits gezeigt, daß bei Zusammenfassung
bestimmten Aluminiumgehalten im Zinkbad das Eisen an den Durch Abbeizen der verzinkten Oberfläche und durch
Stellen verstärkt angegriffen wird, die nach dem Glühen metallographische Untersuchungen wurde die Ursache der
mechanisch verletzt wurden, während auf der übrigen Blech- Pickelbildung in der Oberfläche verzinkter Bleche in ihren
oberfläche fast kein Angriff des Zinks auf das Eisen erfolgt. verschiedenen Erscheinungsformen untersucht. Eine Pickel-
Die Ursache dieser Erscheinung dürfte in Übereinstimmung bildung kann einmal durch im Zinkbad schwimmende feste
mit M. A. Haughton darin zu suchen sein, daß die Hemm- Bestandteile, zum anderen durch Oberflächenfehler im
wirkung, die ein geringer Aluminiumgehalt im Zinkbad auf Blechwerkstoff und auch durch mechanische Verletzungen
den Angriff des Zinks auf das Eisen ausübt, an den Stellen, der Blechoberfläche nach dem Glühen entstehen. Je nach
wo die Oberfläche des Bleches nach dem Glühen mechanisch der Ursache ist die Ausbildungsform der Pickel unterschied-
verletzt und damit stark kalt verformt worden ist, nicht mehr lich. Während eine Pickelbildung durch im Zinkbad schwim-
ausreicht, die Hartzinkbildung zu verhindern. Diese Vor- mende feste Bestandteile durch Entfernen dieser Teilchen
stellungen geben auch eine Begründung dafür, daß die be- aus dem Bad leicht beseitigt werden kann, ist die durch
schriebene Fehlererscheinung, wie eingangs erwähnt, nur Oberflächenfehler des Blechwerkstoffes bewirkte Pickel-
beim Verzinken in einem aluminiumhaItigen Bad auftritt. bildung nur durch Beseitigung der fehlerhaften Oberflächen-
Durch einen erhöhten Aluminiumgehalt des Zinkbades sollte schicht, z. B. durch Abzundern, zu vermeiden. Eine PickeI-
es möglich sein, die verstärkte Hartzinkbildung an diesen bildung durch mechanische Verletzungen der Blechober-
StelIen zu unterdrücken und damit die Fehrererscheinung zu fläche tritt nur unter besonderen Bedingungen auf. Sie läßt

sich, s0weit die Verletzungen selbst nicht zu vermeiden sind,') International Conierence on Hot Dip Galvanizing, Dü88eldorf 1952. Pre. d h A" d d V . ku b d. b t 11prillt No. 3. urc n erung er erzrn ngs erngungen ase en.

Dru<k: A. Bagel, Düsseldorl


